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Das kleine Madcdhen mit den
Sdywefelhdlzchen.

Bon Anderjen.

Es war eine |dredlidge Kdlte; es |dneite,

und es begann fajt dunfler Ubend u werben —
ber lefite Wbend des Jahres, Gilvefterabend!
JIn diefer Kilte und Duntelheit ging ein Hleines,
armes PMadden mit blogem Kopfe und nacten
Tiigen durd) bie Strae. Als fie dbas Haus ver:
lieg, Hatte fie freilich Pantoffeln an, aber was
half das? Es waren jehr groge Pantoffeln,
welde ihre Mutter bisher getragen bhatte —
jo grop waren fie. Die Kleine aber verlor fie,
als fite quer iiber bie Otfrafge lief, denn Zwei
Wagen fubhren Jehr rajd) voriiber. Der eine Pan-
toffel war gar nidht u finden, und mit dem
andern war ein Junge, der ihn erwi|d)t Hatte,
fortgelaufen. Grv vief ihr Hohnifd) ju, er Fdnne
denfelben als Wiege gebraudjen, wenn er |elbjt
einmal Kinber befdme.

Daber ging nun bdas Feine Mdaddhen mit
bloBen Fiigden, Jo daf bdiefelben rot und blau
vor Kdlte waren. Jn einer roten Sdhiirze trug
fie etne Penge Schwefelhslzdhen, und eine Sdhady-
tel bavon in dber Hand. Wdhrend des gangen
Tages hatte ihr niemand etwas abgefauft und
niemand einen Piennig gefchentt.

LBor Kdlte und Hunger jitternd, [dhleppte
fie fich weiter, ein Bild bdes Jammers, die
arme Kleine! .

Sdneeflocten bedecdten thr langes, blondes
SHaar, weldes in [dHonen Loden auf den $Hals
hinabfiel; aber baran dadite fie gar nidht. Wus
faft allen Fenjtern fjtrahlten bdie Lichter, und
es rod) iiberall herrlidh nad)y Gdnfebraten; es
war ja Silvefterabend. Ja, daran dadte fie!

JIn einem von Zwei Hdujern gebilbeten
Wintel, von Ddenen eines etwas mehr in die
Gtrafe vor|prang als das anbdere, lief fie fid
nieder und fauerte jujammen. Sie jog die leinen
Fiife an fid), aber jie frov nod) mebhr, und nad
Hauje zu gehen durjte fie nidht wagen; fie
hatte ia nod) gar nichts von den Sdywefelhslz-
den verfauft und fonnte feinen Pfennig Geld
heimbringen. LVon ihrem Vater wiirde fie gewif
Sdldge befommen haben, und zu Hauje war
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es ja aud) falt; diber fid) Datten fie dort ja
nur das Dad), durd) weldjes bder Wind pfiff,
trogdem bie gropten Locdher mit Stroh und Lumpen
augejtopit waren.

Jhre fleinen Hiande waren vor Kilte fajt
erftarrt. Ad, ein Shwefelholzdhen fonnte thr
fehr wohltun, wenn fie nur ein eingiges aus dbem
Bunbde herauszog, es an die Wand firidh) und
fih bie Finger ermdrmte! Gie nahm eins her-
aus. Rirjdht! wie das fpriihte und brannte! Cs
war etne warnte, helle Flamme, wie ein Lichtden,
als fie die $Hande dariiber PHielt; es war ein
wunderbares Lidhtdhen. Dem feinen Mdadden
ddudhte es faft, fie dBe vor einem grofen eijernen
Ofen mit blant gepupsten Piefjingfiigen und einem
meffingenen Aufjas. Wie loberte das Feuer
darin, wie wohltuend wdrmte es! — Die Kleine
jtrectte [dhon auch die Fiige aus, um aud) diefe
au exwdrmen — — dod) da erlojd) das Flamm:
hen, der [dhone Ofen verjhwand, — fie hielt
nur den Heinen Iberreft bes abgebrannten Sdywe-
felpolzchens in der Hanb.

Nun ftrich fie ein gweites an der Wand an;
es leudhtete, und wo der Sdhein auf die Wauer
fiel, mwurde Ddiefe wie ein Sdyleter durd)jichtig;
fie fonnte tns Zimmer hineinblicen. Dort war
iiber bem Tijd) ein blendend weifes Lijdhtudy
ausgebreitet, dbarauf jtand [dhones Porzellange:
jdhire, und herrlidh) dampfte bie gebratene Gans,
gefiillt mit 9ipfeln und Badpflaumen! Und was
noch herrlidher war, die Gans |prang von der
Sdiiffel herunter, mit Pefjer und Gabel in bder
Brujt und watjdelte iiber den Fupboden 3u
dem armen Wdadbden hin. Da erlojd) wieder
bas Sdywefelhdlzdyen, und es blieb nur die feudyt-
falte, dide Mauer Fuviid.

Gie iinbete nodh) ein Sdywefelhilzdhen an.
Da jaB fie unter dem herrlichjten Chriftbaum;
Derfelbe war nod) grofer und [dhdner gepubt
als derjenige, weldjen fie durch die Glastiir bet
dbem rethen Kaufmann am Weihnadtsabend
gefehen Datte. $SHunderte von Lidjtern |trahlten
gwijchen den griinen Jweigen, und bunte Bilder,
wie jie in Sdaufenjtern hangen, blidten auf fie
hHerab. Die Kleine ftrectte ihre Hinbe darnad)
aus — da erlofd) das Sdywefelhdlzchen! Die
vielen Wethnadtslidhter [dhwangen fid) bHoher
und tmmer hobher in dbie Quft hinauf; jie gldnz:
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ten jeBt als DHelle Sterne am $SHimmel; einer
derfelben fiel Herab und 3og einen langen Freuer-
ftreifen am Himmel. ;

o Jegt [tirtbt jemand!“ badyte das Fleine

Pidchen; denn die alte Grofmutter, die ein-

3tge, weldje fie lieb gehabt hatte und bdie jeht
aber geftorben war, Bhatte thr einft gejagt: wenn
ein Gtern herunterfdllt, fteigt eine Seele ju Gott
empor.

Cie ftrich wieder ein Holzdhen an der Mauer
an, es wurbde ringsum hell, und in dem Glanze
jtand bdeutlid) die alte Gropmutter mild und
liebepoll vor ibr.

,Gropmutter ! rief die Kleine. ,O! nimm
mich mit! Jh weih, Du verjdhwindejt filx
immer, wenn das Sdywefelhslzden erlijht, Du
verjdhwindeft wie ber warme Ofen, wie der herr-
liche Bdnjebraten und der priadytige, grope Weih-
nacdgtsbaum!“ — Und fie ftrich rajd) das ganze
Bund Schwefelhslzdhen an, denn fie wollte die
®rofmutter nod) lange fefthalten; — und die
CSdwefelhslzdhen leudhteten mit joldhem Glange,
baf es Dheller wurbe als mitten im Tage. iie-
mals friiher war die Grofmutter o [dhon und
jo grof gewefen; fie nahm das fleine Maddyen
auf ihren Arm, und beide flogen in Glang und
Sreude hod) iiber die Grde, unendlidh) hody; und
dort pben war weder Kilte nod) Hunger, nod
Ungft — fie waren bet Gott!

Nbher im Winfel, an bie Wauer gelehnt,
ja an bem Yalten Morgen das arme Mddbden
mit rvoten Vaden und lddelndem Vundbe —
tot; fie war am lepten bend bdes alten Jabhres
erfroren. Die Sonne des Neujahrstages ging
fiber der fleinen Leidje auf. Starr jaB dort dbas
fleine Kind mit den CHwefelhslzdhen, von benen
faft ein ganger Bund abgebrannt war. ,Sie
bat fid) wdrmen wollen!” [agte man. Niemand
ahnte aber, was fie Sdones gefehen hatte und
in weldem Glange fie mit der Grogmutter Fur
Sreude des neuen Jabhres in ben Himmel ein-
gegangen war.

3n der Torfjdule.

Lehrer: ,Hans, Jage mir, wann ift die befte
Jeit, um das Obft vont den Baumen 3u pfliiden ?*
— Hans: ,Wenn der Hund an’bunbden is.”
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2nfer JaxrBenbild.

» Wieder einmal ein Anfer!” wird mander
Lefer mit Freube ausrufen, wenn er das gelungene
Bild des alten Seeldnderbauers |ieht. Die Wrt
unjeres Berner Palers Anter (1831—1910) ijt
jchon fo befannt, daf man ihn als Maler heraus:
finbet, aud) wenn bas Bildb, wie in unjerer
Kunjtbeilage, unbefannt ift. Den vielen BVerehrern
der Kunft nfers wird es willfommen fein, wenn
wir fie darauf aufmertfam madjen, dap vor furzer
Beit im Verlag Stampili & Cie. in Vern ein
Wert erjchienen ift, das uns den RKiinftler als
Menjden nod) ndher bringt und lieben lernt.
Es trdgt ben Titel ,Le Peintre Albert Anker,
d’apres sa correspondance® und enthdlt fran:
3ofilhe und beutjde Briefe des Meifters in der
Originaljpradie jowie 3wet Farbenbilber und eine
Menge Wiebergaben von Jeidhnungen und Bil-
bern. Keine Biographie fonnte ein Jo lebendiges
Bild des Meifters geben wie diefe jeine Briefe.

Bor dem joologijden Garten in Leipyig.

Cin Bater lenft die Wufmerfjamteit jeines
Sobhndens auf die Kamele. Bater: ,Das grofe
braune Tier dort ijt ber Kamel-Bater, bas Tier
neben ihm bie Kamelmutter, die Kleinen dort
am Boden [ind die Kamelfinder.” Sodhnden:
paa Deiraten denn die Kameler aud?”’ Bater:
o Ulle Kamele heiraten !

Unbeabjidtigte Kritif.

Lerteidiger: ,Id) will, meine Herren Ge-
jhworenen, Gie nid)t mit meinen juriftiiden
Crorterungen langweilen, da das ja der Bor-
jigende in feinen Ausfiihrungen [don beforgen
wird.”

Jn der fantonalen Gewerbeausjtellung in
Burgdorf fommt ein Bauer u einem Befudjer:
b5 Dbi jif |do 3um brittemal i der Usftellig
umenanbdgliiffe u jued)e geng das Kaba, vo dbdam
me |o oiel bridytet, Jiget mr jif eini[d), wo-n-i
das finge da.” ,Das ifd) nid [Hwdr 3'finde,
die gangi Usltellig heit dbe Kaba”, feit ihm dd
friindblidy Herr. ,Oppis Narrs efp”, brummt
der Bauer.

¢



	Das kleine Mädchen mit den Schwefelhölzchen

